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DŒ TÄTTGKETTDER EIDG. KÖMMISSION FÜR 

FRAUENFRAGEN 1992 

Im Jahr 1992 standen für cüe Eidg. Kommission fifr 
Frauenfragen zwei Themen im Vordergrund: die.fa-
mbenexterne Kbdérbetreuung, zu dér cüe Kommis-
sion eben umfasserideri Bericht mit Empfehlungen 
veröffentUchte und che Revision des Scheidungs-
rechts, zu der sie iin Rahmen des Vemehmlassungs-
verfahrens eine ausführliche SteUtmgnahmè erarbei-. 
tele. . 

Für die auf Endè 1991 nach 15jähriger engagierter 
Tätigkeit b der Eidg. Kommission fifr Frauenfrageri 
zurückgetretene Frau Alma Bacciarini wurde Frau 
Chiara Simoneschi-Cortesi als nèues MitgUed b die 
Kommission gewählt. Zu ihrer Nachfolgerin als Vi-
zepräsidentm bestimmtè cüe Kommission Frau Chri-
stiane Langenbérger-Jaéger. Die zurückgetretenen 
Kom'missionsmitglieder Frau Anne-Marie Walther-
Roost und Frau Denise Boudry Wyss wurden durch 
Frau Christine Davatz-Höchner und Frau Margrk 
Siegerithaler-Reu.sser ersetzt.. Für die im Laufe des 
Jahres zurückgetretenen Kommissionsmitglieder 
Herr Emil Kamber, Frau Marie-Josephe Lachat und 
Frau Ursula Nordmann-Zimmermarin wurden Frau 
Marianne Schnüriger, Frau Regula Mader und Frau 
Patricia Schulz neu b die Kommission gewählt. 

L SITZUNGEN -

l.L Piertarsitzungen 

An insgesamt fünf Sitzungstagen (23./24. März, 17. ' 
September, 16./17: November) behandelte die Kom-
missiori als, wesentüchste Treiktanden: den zweiten 
"Teil der Berichts 'Familienexteraé Kinderbetreuung', 
die Diskussion und Verabschiedung der Folgerungen 
und Empfehlungen der Kommission zur familienex-
ternen Kinderbetreuung, Konzeption und. Heraus; , 
gäbe eines Leitfadens zur fambenexternen Kinder-, 
betreuung, d̂ e Vernehmlassung zur Scheidungs-
rechtsrévision sowie cüe Thematik Frauen und PoU-
tik. . ' . , ' 

1.2. Arbeitsgmppen 

Die Arbeitsgruppe Kinderbetreuutig bereitete die 
Schlussfolgerungen und Empfehlungen der Kommis-
sion zur fàmiûenexternen Kbdérbetreuung zuhan-
den der Plenarsitzung vor.. Sie entwickelte zusammen 
mit der Autorb eb Konzept für eben Leitfadén und 
begleitete deren Arbeit. 

Die Arbeitsgruppe Männerkultur informierte das . 
Plenum über cüe von br getroffenen Schlüssfolge-
rungen über die Hakung der ehemaligeri männlichen 
Mitglieder zu Gleichstellungsbemühungen im allge-
meirien und zur Arbeit der Frauenkommission im 
besonderen. Für cüe Mitarbeit b der Kommission 
kristallisierte sich heraus, dass 'Mann-Seb äUein 
riicht genügt'. 

2. PUBLIKATIONEN 

2.1. Kurzfassung des Berichts 'Juristische Auswirkungen 

des neuen Eherechts' 

Im Januar 1992 wurde cüe erweiterte Kurzfassung 
des Berichts über die juristischen Auswfrkungen des 
neuen. Eherechts in einer deutschen, französischen 
und kaüenischen Fassung veröffentUcht. 

2.2. Bericht 'Familienexteme Kindérbetréùung 

Im November wurde dér Bericht 'Familienexterne 
Kinderbetreuung, Teil 1: Fakten und Empfehlungen 
und Teil 2: Hintergründe' auf deqtsch und auf fran-
zösisch publiziert und an eber Pressekonferenz, der 
Öffentiichkek vorgesteUt. . . 

2.3. F-Frauenfragen 

Die erste Nummer dès BuUetbs enthält Referate der 
Fachtagung '"...b guten wie b bösen Tagen." Neues 
Eherecht und Revision, des Scheidüngsrechts - wo 
bleibt die Gleichberechtigung?', welche vom Eidg. 
Büro für die GleichsteUung von Frau und.Mann und 
der Eidg. Kommission fifr Frauenfragen am 6. De-
zember 1991 in Bern organisiert wurde. Neben den 
Beiträgen; dieser Tagung cUenén vier SteUungnahmen 
von Mitgüedern der Expertinnehkbmmissiori, welche 
den Gesetzesvorschlag zur Revision des Scheidungs-
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rechts vorbereitete, als weiterer Einstieg b die Dis-
kussion über cUe Scheidungsrechtsrevision. 

F1/92 bebhaltet ausserdem folgende Beifräge: die 
Zusammenfassung eber StucUe über cUe Geschichte 
des Internationalen Tages der Frau am 8. März b 
der Schwéiz, cüe hn Auffrag des Eidg. Büros fifr die 
GleichsteUung von Frau und Mann verfasst wurde, 
Inforinationen zum Kbder- und JugendmecUenpreis 
"Die Rote Zora" - erstmals im Herbst 1991 verheben 
- sowie eine aktuaUsierte Publikationsliste der Kom-
mission und des Bifrbs. 

Schwerpünktthema des zweiten BuUetins ist Gewalt 
gegen Frauen! Geschildért und analysiert wfrd cUe 
Eritwicklimg der letzten Jahre, die Veränderiing der 
Themen, die ParaUelen m ihrer Bearbeitung, aber 
auch neue Tendenzen b Struktur und Ausrichtung 
der Frauenbewegung. Zur Sprache konimen zudem 
die Wahrnehmung bzw. Verdrängung der Problema-
tik b den Medien, che sexuelle Ausbeutung von 
Mädchen und Jungen, das neue OpferhUfegesetz 
und che Ergebnisse der ersten Schweizer Untersu-
chung zur sexueUen Belästigung am Arbeitsplatz. 

in der dritten Nummer steht das Thema Frauen und 
PoUtik im Vordergrund. Ausgangspunkt sbd die Er-
gebnisse und Erfahrungen der National- und Stände-
ratswahlen von 1991. Neben eber Studie über tUe 
Meciienpräsenz von Frauen bei den eidg. Wahlen 
1991, Analysen zur Wfrksamkeit von Fördermass-
nahmen für kandicUerende Frauen, èmer Zusam-

. mensteUung Von Vorstössen auf Gemebde-, Kan-
tons- und eidgenössischer Ebene zur Einführung von 
Quötenregelungen, den Erfahrimgen von Parlamen-
teu-ierinnen umfasst F 3/92 ein Gespräch über Frau-
ensolidarität und Wahlverhalten. 

2.4. PressemappelDokumentationsstelle. 

Im Verlauf des Jahres konnte die seit ebiger Zeit 
angestrebte personeUe Verstärkung der Dokumen-
tationssteUe mittels einer befristeten Hilfskräftestelle 
realisiert werden: auf die 50%-Stelle wurcle Frau Li-
üane Studer gewählt, cüe ihre Arbeit am 15. Juni 
aufnahm. , ' • • ., 
Die BibUothek wurde wiederum riiit Neuerwerbun-
gen ergänzt (ca. 5Ö0 Titel). Die seit zwei Jahren lau-
fende Umstellung äuf EDV schreitet voran. In die-
sem Jahr konnte bereits etwa ein Viertel des alten 
Bestandes mit dem BibUptheksprpgramm LIDOS 
erfasst werden. Dié neuen Dienstleistungen, welche 
durch den Computer ermögUcht wurden 
(Neuerwerbungslisten; thémenspezifische Listeri), 
werden rege benützt. 

Wie gewohnt erschiénen auch b diesem Jahr monat-
Uche Pressemappen mit aktueUen Zekungsartikeb 
zu den Themen Géwalt, gleiche Rechte, PoUtik, Er-
ziehung/BUdung, Ehe/Fambe/SexuaUtät, 
Kunst/Wissenschaft/Mecüen/Kfrche, Gesuncbeitswe-
sen/Soziale Sicherheit, Arbeit und Beruf sowie Eu-
ropa. , ' 

3. VERNEHMLASSUNGEN 

Stellungnahme zur Revision des Scheidungsrechts:, 

Die Kommission begrüsst cüe Zielrichtung des Revi-. 
sioiiseritwmfs. Die ebverstäncUiche Scheidung, das 

, Abrücken vom Verschuldensprinzip und cüe hälftige 
TeUimg der während der Däuer der Ehe geäufneten 
Anwartschaften der zweiten Säule entsprechen den 
Forderungen der Komimssion nach rechtlicher Ver-
einfachüng der Scheidung und der GleichsteUung 
von Fraü und Mann. 

Die Kommission bemängelt hbgegén, dass der Revi-
sionsentwurf weiteren zentralen fraueri- ünd gleich-
steUungsspezifischen Gesichtspunkten zu wemg 
Rechnung trägt.,So wfrd beispielsweise der Umfang 
und die Dauer der noch zu leistenden Betreuurigsar-
beit, cüe realen Erwerbsaussichten, der Aufwand ei-
nes Wiedereinstiegs und cüe Mehrfachbelastung 
desjenigen Elternteils, der die Kbder betreut und 
nach der Scheidung auch eber Erwerbstätigkeit 
nachgehen muss, zu wenig berücksichtigt. Auch die 
im Vorentwurf genannten Voraussetzungen bei der 
Kbderzuteilung und der gemebsamen elterlichen 
Gewalt sind unzureichend. So wird etwa das Krite-
rium, wer während der Ehe die vorrangige odèr 
überwiegende Betreuung der Kinder überaoriimeri 
hat, zu wenig gewichtet. 

Da sich cüe Kommission mit eber Rebe der vorge-
schlagenen Änderungeri mcht einverstanden erklä-
ren kann, unterbreitet sie b ihrer SteUungnahme 
ebe Anzahl von Änderungsanträgen. 

Stellimgiahme zur Revision des Bundesgesetzes über 

die Gewähmng von Beiträgen an Kantone ßr Stipen-

dien: 

Die Kommission hat sich b brer SteUungnahme für 
die Verankerung der Çhîmcengléichheit der Ge-
schlechter als Mbdestvoraussetzimg für den Erhalt 
von Bundesbeiträgen, fifr che Aufhebung von Alters-

• limiten für den Bezug von Stipendien und ebe bes-
sere Berücksichtigung frauèntypischer Berufs- und 
Studienlaufbahnen eingesetzt. ^ 
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4. VERS CHIEDENES 

. . • . ' •) , 
4.1. Situation der Frauen in der Inyalidetiversichemng 

Die Arbeitsgruppe 'Sitüatiori der Frau b der 
InvaUdenversichernng' hat unter der Federführung 
des Bundesamtes fifr Sozialversicherung cüe 
'Wegleitimg über InvaUdität und Hilflosigkeit b der 
InvaUdenversicherung' (WIH) - insbesoridere die 
InvaUcUtätsbemessimg bei im Haushalt tätigen Per-
sonen - überarbeitet. Zudem hat cüe Arbeitgsgrappe 
einen neuen 'Abklärungsbericht Haushalt' ge-
schaffen, der die Grundlage für die InvaUcUtätsbe-
messung Uefert. Aufgabe der Arbeitsgruppe war cüe 
Anpassimg der Bestimmungen'auf imtergesetzUcher 
Eberie an Art. 4 Abs. 2 der Bündesverfassimg. Die 
überarbeketeri Bestimmungen und das neue For-
mular treten am 1. Januär 1993 b Kraft. 
Die Arbeitsgruppe, welche sich aufgrimd eber In-
itiative der Eidg. Kommissiori für Frauenfragen kon-
stkuierte, hat damit ihre Arbeiten abgeschlossen. Als 
Vertreterin.der Kommission arbeitete Fràu Elisabisth 
Keller; Kommissionssekretärb, b der Arbeitsgruppe 
mit. 

4.2. Tagung zur Situation von Mädchen und Frauen in 

den schweizerischen lugendverbänden 

• Ende des Jahres organisierte cüe Kommission ge-
meinsam mit dem Eidg. Bifro für die GleichsteUung 
von Frau und Mann und der Eidg. Kominission fiir 
Jugendfrageri eine Tagung, die sieh mit der Situation 
von Mädchen und Frauen in den Jugendverbänden 
und den Perspektiven feiribistischer Mädchenarbeit 
und antisexistiischer Jungenarbek befasste; CJrund-
lage dieser Tagimg war der vom Bifro für die Gleich-
steUung und dem Dienst für Jugendfragen ^ 
(Bundesaint fifr Kultur) im Juni 1992 herausgege-
bene Bericht '"Auf Bäume klettern können wfr auch 
ganz aUeb!" Eb Bericht zur Skuation von Mädchen 
und Frauen in den schweizerischen Jugendverbän-
den.'. ' -

4.3. Kontakle 

AnlässUch ihrer zweitägigen Pleriarsitzung im Nö-, 
vember b Schaffhausen fand eb Informations- und, 
Gedankenaustausch zwischen der Kommission und 
Schaffhauser Vertreterinnen aus PoUtik und Kultur 
statL . ' • ' , 

Das jährUche Treffen der Parlaméntarierinnén mit 
den Präsidentinnen der schweizerischen Frauenor-
ganisationen, an dem auch cias Kom-
missionssekretariat teilnahm, war dem Thema Fraü-

enförderung b der PoUtik, in Parteièn.und Koinmis; 
sionen gewidmet. 

Das Kommissionssekretariat nahm ferrier an den b 
jeder Session stattfbdenderi Treffen dèr Parlamén-
tarierinnén tek. 

4.4. Internationale Orgtmisationén 

' ; , , . .1 •• • , 

An der 36. Session der UNO-Kommissiori über cüe 
SteUung der Frau vom 11. - 20. März 1992 in Wien 
nahm Frau Christiane Langenbergér-Jaeger, Vize-
präsidentb der Eidg. Kommission für Frauenfragen, 
als MitgUed dér schweizerischen Delegation teU. Ei-
nes der wichtigsten Traktanden der Kommission war 
cüe Vorbereitung der nächsten Wekfrauenkonferéiiz, 
welche vom 4. -15. September 1995 b Chba statt-
finden soll. Die Wéltfràuenkonfereriz von 1995 soU 
cüe Rebe solcher Köriferenzen (Mexiko 1975, Ko-
penhagèn 1980, Nafrobi 1985) fprtführen'und vor äl-
lem die Umsetzimg der b Nairobi verabschiedeteten 
'Strategien zur Förderung der-Frau bis ms Jahr 20(K)' 
zum Thema haben. 

Seit dem 1. Januar 1992 hat das GleichsteUimgsko- " 
mitee des Europarates, das Comité directeurpour 
TégàUté entre TégaUté entre les femmes et les hommes 
CDEG, den Status als ständige Kommission des 
Europaratés. Es fanden cfrei jeweUs 3tägige 
Sitzungen statt, an denen Frau Elisabeth KeUer, - ' 
Kommissionssèkretârin, teibahm. Der Schwerpunkt 
lag auf der Vorbereitung der 3. Europäischen Mini-
ster/innenkonferenz zur GleichsteUung von Frauen 
und Männern von 1993 und der Ausarbeitung eines 
Deklarationseritwürfs. Die Schweiz wird zum 
Konferenzthema "Stratégiés pour l'élimbation de la 
violencé à l'égard des feinmes dans la société: 
inecUas ét autres moyens" eben Länderbericht 
verfassen. 

Das CDEG organisierte auch diè vom 31. März bis 
2. April 1992 in Poznan (Polen) stattfindende erste. 
Ost-West-Kpnferenz zur GleichsteUung von Frau 
und Mann im veränderten Europa, an der die • 
Schweiz durch Frau Claudia Kaufmann, Leiterin des-
Eidg. Büros fiir die GleichsteUurig von Frau und 
Mann, vertreten war; ' ' 

Im Oktober fand, die erste Sitzung des Expertlnnen-
kbmitees 'Verebbarkeit vori Beruf und Fämbe' statt; 
welches sich aufgrund der Initiativè des 'Comité di-
rectem pour l'emploi et le fravaU' konstituierte und 
che Aufgabe hat, bis 1994 eben Bericht über MasS; 
nahmen zur besseren Verebbarkeit von Erwerbstä-
tigkeit und Färnbenarbeit und eben Entwurf fifr 
ebe Empfehlung des Europarates vorzulegen. An 
der Sitzung des Expertlnnenkomitees nahm Frau 
Claüdia Kaufmann teil. 
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An der von der Kommission der Europäischen Ge-
meinschaft organisierten Konferenz über "Frauen 
und Macht" vom 273. Noveriiber m Athen nahm Fraü 
Judith Stamm, Präsidentb der Eidg. Kommisision fifr 
Frauenfragen, teil. 

J. STAND DER UMSETZUNG DER GLEICH-
STELLUNG VON FRAU UND MANN -

Die Kommission plant eine Fortsetzimg des Berichts 
'Ausgelaugt bis Zärtlichkeit'. Zu wichtigen fräueri-
und gleichstellungsspezifischen Stichwörtern spU die . 
aktuelle Situation fifr che Fraüen b der Schweiz dar-
gesteUt werden. Dieser 'Überbück' soU im Jahr 1995 
vorUegen. ' ' 

Die Kommission beabsichtigt, sich vermehrt mit 
Konzepten zur GleichsteUung von Frau und Mann • 
auseinanderzusetzen. 

4 F-FRAUENFRAGEN 

TÂTTGKEITSSCHWERPUNKTE1993 

Weitere drei Nummern des BuUetbs F-Frauenfragen 
werden aktueUe frauenrelevanté FrägesteUungen be-
handeb. 

1. FAMILIENEXTERNE KINDERBETREUUNG 

Anfangs des Jahres wfrd'die Kommission .eben 
'Leitfaden zur fambenexternen Kbderbetreüung' in 
eber deutschen, französischen und itaUenischen Fas-
surig herausgeben. Der Leitfaden steUt die verschie-
denen Betreuungsformen vor, enthält Fakten zu An-
gebot und Nachfrage nach Befreuungsmögüchkeken; 
setzt sich mit dér Mûtter-Kbd-Beziehung sowie der 
RoUe der Väter ausebander und umfasst eben Ar-
guirientenkatälog. Literaturhbweise und Adressen -
runden den Leitfaden ab; der sich an PoUtikerinnen, 
Frauenorganisationen, Behörderi, Eltem mid weitere 
bteressierte Personen richtet. ' . 

5. WEITERES - . 

Weitere Themenbereiche, dereri Entwicklung die 
Komriiission aufmerksam begleiten und mitgestalten 
wird,,sind: Sozialversichérungsrecht, Auswirkungen 
von EWR/EG auf die Frauen in dèr Schweiz; Ar^ 
beitslosigkeit und Armut vpn Frauen sowie Schwan-
gerschaftsàbbruch. ' . , 

Die Kommission wfrd die Reaktionen von Oeffent-
Uchkeit und Behörden auf ihren im November 1992 
pubUzierten Bericht 'Fambenexterne Kbdérbetreu-
ung; TeU I : Fakten und Empfehlungen, TeU I I : Hb-
tergründe' sowie das Echo auf den 'Leitfaden zur 
famberiexternen Kinderbetreuung' sorgfältig analy-
sieren und sich weiterhb mit dèr Themätik ausein-
andérsètzen.. 

2. FRAUEN UND POLITIK 

Die Erhöhung der Frauenpräsenz in der Pciülik 
bleibt auch 1993 eb wichtiges Thema für che Kom-
mission. Geplant ist cüe Einsetzung eber Arbeits-
gruppe, welche im HbbUck auf cüe Wahlen yon 1995; 
Handlungsperspektivendiskutiert und entwickelt. 
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LESACnVTIESDELA COMMISSION FE-

DERALE POUR LES QUESTIONS FEMININES 

EN 1992 

En 1992, la commission fédérale des questions fémi-
nbes s'est occupée prbdpaleirient de déux cjuesti-
ons: les structûres d'accueU extra-familiales pour les 
enfants et la révision du cfrok du cUvorce. Sur la pre-
mière de ces questions la commission a pubUé lin 
rapport frès complet assorti de recommandations, 
sur l'aufre eUe a donné son ayis de manière détaiUée 
dans le cacfre dé la procédure de consultation. 

ance plénière, les conclusions et recpmmàndations 
de la commission sur les structures d'accueU extra-
fambîdes pour les enfants. EUe a élaboré, en 
coUaboration avec l'auteur, un projet de Ugnes 
dfrectrices dans ce domabe et a smvi le déroulement 
des travaux. 

Le groupe de travaU culture masculine a présenté au 
. plénum ses conclusions sur Tattitudé des andens 
membres masculins face aux efforts de.promotipn de 
l'égaUté en général et face au travaU de la commis-
siori en particuUer. Il en est ressorti que pour coUa; 
borer dans la cominission "U ne suffit pas d'être un 
homme". . 

Madame Ahnà Bacdarim a démissionné à la fb de 
1991 après quinze ans d'btense activité au seb de la 
commission. EUe a été remplacée par Madame Chia-
ra Shnoneschi-Cortesi. Madame Christbe Larigen-
berger-Jaeger a été nommée vicè-présidente. Mes-
dames Anne-Marie Walther-Rbost et Demse Bou-
dry-\yyss, démissiorinafres, ont été remplacées par 
Meisdames Christbe Davatz-Höchner et Margrk 
Siegenthaler-Reusser. Enfin, Mesdames Marianne 
Schnüriger, Regula Mader et Patricia Schulz ont été 
nommées pour remplacer Monsieur EmÛ Kamber et 
Mesdames Marie-Josèphe Lachat et Ursula Nord-
mann-Zimmermann, qui ont démissionné en cours 
d'année. " , , . 

1. SEANCES . 

1.1: Séances plénières' 

Cbq séances ont eu Uéu (les 23/24 mars, 17 septem-
bre et 16/17 novembre), au cours desqueUes la com-
mission s'est concentrée sur les affafres suivantes: se-
conde partie du rapport sur les structures d'accueU 
extra-fanùUales pour les enfants; cUscussion et ap-
probation du suivi et des recommandations de la 
cominission chargée de. cette même question; élabo-
ration et publicatiori de ligries dfréctrices en la ma-
tière; consultation sur. là révision du droit du divorce; 
enfb, réflexion sur le thèmedes femmes et de la po-
Utique. 

1.2. Groupes de travail r 

Le groupe de fravaU chargé des problèmes de prise 
en charge des enfants a préparé, en vue de la sé-

2. PUBLICATIONS 

2.1. Résumé du rapport sur les 'Effets juridiques du 

nouveau droit matrimonial' 

L'abrégé dû rapport sur les effets juricUques du nou-
veau cfroit matrimomal a été publié en français, en 
aUemand et en itaUen en janvier 1992. 

2.2. Rapport sur les stmctures d'àccueil extra-familiales 
des enfarits . , ' 

Le rapport sur les sfructures d'accueU des enfants en 
dehors du domicUe a été publié en nôveriibre, en al- • 
lemand et en français, et présenté dans le cadre , 
d'une conférence de presse. ' 

2.3. FrQuestions au féminin • 

Le premier numéro du buUetb F-Questions au fémi-
nin contient le texte des communications faites lors 
du coUoque "Partager les joies et les peb^"; brga-
msé le 6 décembre 1991 à Berae conjobtement par; 
le Bureau fédéral de l'égaUté entre hommes et fem-
mes et la Commission fédérale des questioiis fémini-
nes. On trouvera aussi dans les pages de ce premier 
numéro l'avis de quatre membres de la commission 
d'experts qui a préparé le projet de révision du droit 
dû cüvorce. Ces cUfférents textes contribueront à lan-
cer le débat sur cette importante question. 

Ce numéro comprend en oûtre: le résumé d'une 
étude commandée par le Bureau fédéral de l'égaUté 
sur l'historique de la Jouraée mternationale de la 
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femme en Suisse, fêtée le S mars; des. informations 
sur le prix des médias pour l'enfance et la jeunesse 
(prix "Zora la Rousse") qm a. été déceraé pour la 
première fois en automne 1991; enfb une liste à jom 
des jjubUcations de la commission et du bureau. 

Le second numéro a été consac:ré essentiellement à 
la question de la violence contre les femmes. Des ar-
ticles retracent et analysent les développements sur; , 
venus au cours des dernières années, les mutations 
btervenues dans la thématique, les paraUèles qu'on 
peut relever au'mveau de leur traitement, mais aussi 
les nouveUes tendances qu'on observe dans les 
sfructures et l'orientation des mouvements fémimns. . 
D'autres articles abordent la manière dont cette 
problématique est rapportée ou passée sous sUence 
dans les mécUas, la question des abus sexuels contres 
les jeunes fiUés et les jeunes garçons, la nouyeUe loi 
sur l'aide aux vicitimes d'infractions et les résultats de 
la première étude consacrée en Suisse au harcèle-
ment sexuel au Ueu de travaU. 

i ' - . 

Le troisième numéro est axé sur le thème.des fem-
mes et de la poUtique. La questipn est exambée à ; 
partfr des résultats cles élections parlementafres de 
1991 et des. expériences faites à cette occasion. Le 
buUetb contient une étude sur la présence des fem; 
mes dans les mécUas lors de ces élections, des analy-
ses de l'efficacité des mesures de promotion des 
c:andidatures féminines, uri résumé des interventioris 
faites aux niveaux communal, cantonal et fédéral en 
vue d'introduire le régime des quotas, des articles où 
des élues font part de leurs expériences personnelles, 
et enfb urie-discussion à bâtons rompus sur la que-
stion de la soUdarké entre les femmes et sur le com-
portement des électrices. 

2.4. Dossier de presse/Service de;documentotion 

Un objéctif qué nous poursuivons de longue date a 
pu être attebt au cours de l'année, à savoir'le ren-
forcement de notre service de documentatiori. Un 
demi-poste d'aïudUaire de durée limitée a été créé à 
cet effet. 11 a été confié à Madame LUiane Studer, 
qui a pris ses fonctions le 15 jmn 1992. 

La bibUothèque s'est emichie de nouveUes acc^uisiti-
ons (env. 500 fifres). L'informatisatipn de spn catalo-
,gue, entreprise voilà deux ans, sè poursmt: un quart 
des anderis fonds a été, au cours de l'année, mémo-
risé sur le système de gestibn de bibUothèque L I - , 
DOS. Les nouveaux services que permet 
l'ordbateur (Ustes des nouveUes acx]uisitions, listes 
thématiques) sont très utUisés. 

Comme les années précédentes, des dossiers de 

pressé ont été étabUs chaque mois avec des coupures 

de jourriàux sur des questions d'actuahté: violence. 

égaUté des cfroits, questions poUtiques, éduca-
tion/fprmation, mariage/famiUe/sexuaUté, artl-
sciences/méchas/EgUses, santé/sécurité sociale, 
travaU et profession, Etirope. 

3. CONSULTATIONS 

Prise de position sur la révision du droU sur le divorce: 

La commission prend approuve-les objectifs de la ré-
vision. Lé cüvorce par consentement mutuel, l'atté-
nuation de la notion de culpabbté et le partage par 
moitié des expectatives du deuxième piUer corre-
spondent à dés revencUcations déjà anciennes de la 
commission, qm souhaitait que la proc^édure de cü-
vorce soit simplifiée et que l'homme et la feinmes 
soient traités sur un pied,d'égaUté. 

La commission déplore cependant que le projet de , 
révision ne tienne pas suffisamment compte de plusi-
eurs autres aspects de la question; essentiels pour les 
femmes et pour l'ég'aûté. La manière dont est prévue 
la réglementation de l'obligation d'entretieri après le 
cüvorce ne tient pas compte, par exemple, de 
l'ampleur et de là durée des tâches éducatives qui 
restent à àcéomplir, des perspectives réelles de re-
venu, des difficultés de réinsertion professionnelles 
et de la charge que représente le cumul, pour une 
persionnc seule, de l'activité professionneUe et de la 

, garde des enfants. Par ailleurs, les conditions énon-
cées dans l'avant-projet relatives à l'attribution des 
enfants et à l'autorité parentale commune sont in-
suffisantes. Ainsi le fait qu'un des époux ait assumé 

,. pendant le mariage le rôle premier où prépondérant 
dans l'éduc^atibri des enfants est un critère qui n'est 
pas assez pris en compte. 

Le projet contient plusieurs propbsitions avéc les-
queUes la commission ne peut pas.se déclarer 
d'accord. EUe demande dans sa prise de position 
que plusieurs modific^atioris soient apportées au texte 
projeté. • . 

Prisé de position sur la révisipn de la loi fédérale sur 

l'allocation de subventions pour les dépenses des can-

tons en faveur de bourses d'études: 

La commission s'est engagée en faveur de l'ins-
tauration de l'égalité des chancès entre les sexes, 
condition minimale pour l'obtention des subventions 
fédérales, en faveur aussi de la suppression des l i ; 
mites d'âge pour l'obtention des bourses, en-faveur 
enfin d'une méiUeure prise en-compte des spécifici-
tés des carrières professionneUes et des fiUères choi-
sies par les femmes. 
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4. DIVERS 

4. h Situation des feriimes dans Tassurancé-invalidilé 

Le groupe de travail chargée de cette question a éla-
boré, sous la conduite de l'Office fédéral des às-
surances sociales, des 'Dhectives conceraant 
l'bvaUcUté ét l'impotence dans l'assurance-bvaUcUté', 
qu concernent en particuUer l'évaluation du degré 
d'bVaUcUtè dans le ĉ as des personnes s'occupant du 
ménage. Le groupe dé travaU a en outre réalisé une 
nouvelle 'Enquête sur le travaU domestique' qui 
dönne les bases d'évaluation du degré d'mvalidité. 11 
incombail au groupe de travail d'adapter les disposi-
tions d'exécution de la loi à l'article 4, 2e albéa, de 
la constitutipn. Les dispositions absi adaptées, de 
même que le nouveau formulafre, entrent en vigueur 
le 1er janvier 1993! . 

Le groupe de travail, institué à l'bitialive de la com-
mission fédérale des questions féminines, a donc, 
achevé sa mission. La commission y était représentée 
par Mme Elisabeth KeUer, sa secrétaire. • 

4:2. Colloque sur la situation des jeunes filles et des 

femmes dans les organisations suisses de jeunesse 

La commission a organisé à la fin dé l'année, con-
jointemerit avec le Bureau fédéral de l'égalité entre ̂  
femmes et hommes et la commission fédérale de la 
jéunesse, un colloque sur la situation des jeunes fiUes 
et des feriimes dans les organisations suisses de jeu-
nesse, au cours duquel il a été question de la çon-
scientisation des jeunes filles à leur situation de 
femme et au travail antisexiste dans les prgamsations 
de jeunesse. Les discussions se sont appuyées sur un 
rapport sur la situation des jeunes fiUes et des fem-
mes dans les orgamsations suisses de jeimesse, bti-
tulé 'Nous pouvons y aUer seules!' et publié èn juin ! 
1992 par le Bureau de l'égalké et le service de la 
jeunesse de l'Office fédéral de la culture. 

4.3. Contacts 

La commission a eu l'occasion d'échanger des vuès 
et des informatipns avec des représentantes du 
mpndé poUtique et culturel schaffhousois lors de sa 
séance plénière de deux jours qui. a eu Ueu en no-
vembre à Schaffhouse. 

La rencontre annueUe entre les femmes parlementai-
res et les présidentes des organisations féminbes 
suisses, à laqueUe le secrétariat de la cominission a 
pris part, a été consacrée à la question de la promo-
tion de la femme dans le inonde politique, lés partis 
et les cpmmissions. _ 

Le secrétariat de la commission en outre a participé 
aux rencontres des femmes parlementafres qm ont 
Ueu lors de chaque session du Parlement. 

4:4. Organisations intemqtionoles . 

Mme Christiane Langenberger-Jaeger, vice-prési-
dente de la commissiori fédérale.des questions fémi-
nbes, a pris part, au seb de la délégation suisse, à la 

' 36e session de la commission de la conditipn fémi-
nine du Conseil de l'Europe, qui ŝ est tenue du 11 au 
20 mars 1992 à Vienrie. L'un des principaux points 
mscrits à l'ordre du jour de cette session était la pré-
paration de la prochabe Conférence moncUale de la 
femme qm doit avbfr Ueu du 4 au 15 septembre 1995 
en Chbe. Cette conférence s'inscrfra dans le prolon-. 
gement de ceUes qui ont déjà eu Uéu dans le passé 
(Mexico en 1975,'Copenhague en 1980, Nafrobi en 
1985). On y parlera surtout de la mise en oeuvre des 
stratégies défimes à Nairobi sur la 'promotion de la 
femme jusqu'à l'an 2000'. 

, Le Comité directeur pour l'égalité entre les femmes 
et les hommes du ConseU de l'Eürope (CDEG) a 
reçu depuis le 1er janvier 1992 le statut de commis-
sion permanente du Conseil de l'Europe. Trois séan-
ces de trois jours.chacune ont eu lieu, auxqueUes a . 
participé Mme EUsabeth KeUer, secrétafre de la 
commission. Les sé.ances ont été consacrées à la 
préparation de la 3e Conférence européenne .des 
mimstres responsables dé l'égaUté entre les femmes 

, et les hommes qui aura lieu eri 1993 et à la rédaction 
d'un projet de déclaration. La contributiori de la 
Suisse portera sur le thème des "Stratégies pour 
l'élimbation .de la violence à l'égard des femmes 
dans la société: mécUas'et.autres moyens". 

La CDEG a étalement organisé la première.Confé-
rence Est-Ouest sur l'égciUté des sexes, du 31 mars 
au 2 avrU 1992 à Poznan (Pologne). La Süisse y a été 
représentée par Mme Claudia Kaufmann, re-
spon.sable du Bureau fédéral de l'égalité entre fem-
mes el hommes. . • , 

En octobre, a eu üeu la premièré séance du Comité 
d'experts sur la conciUation de la viè professionneUe 
et de la viè famiUale dû ConséU de l'Europe, qui s'est 
constitué sur l'initiative du Comité dfrectéur pour 
l'èmplpi et le travàU et dopt la tâche consistait à éta-. 
blfr pour 1994 un rapport sur les mesures permettant 
d'améUorer la cpmpatibbté entre vie professionneUe 
et activités fambales. Lé comité était chargé, de pré-
parer un.projet de recommandation du ConseU de 
l'Europe. Mme Claudia Kaufmann a pris part à la 
séance. 

Mmé Judith Stamm, présidente de la commission fé-
dérale des question fémbbes, a participé aux 
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travaüx de la conférence sur 'Les femmes et le pou-
voir' organisée par la Coinmission dé la Communau-
té eifropéenne les 2 et 3 novembre à Athènes. . 

J. APPLICA TION DE LEGALITE ENTRE HOM-

. MES ET FEMMES 

La commission entend dbnner une smte à son rap-
port intitulé 'D'Adaptation à TLèle' àfiri d'exposer la 

. sitûation actuelle de la femme en Suisse dans diffé-
'rents domaines importants. Cet aperçu de la situa-
tion des fémmes aujourd'hui sera cUsppnible en 1995. 

La commissipn a l'btention de réfiéchfr et discuter 
davantage sur les concepts de mise en oeuvré de 

I l'égaUté enfré hommes et femmes. 

PRINCIPALES ACnvriES EN 1993 

4. F-QUESTIONS AU FEM WIN 

Trois nouveau numéros seront publiés sur différentes 
questions touchant la condition-féminbe. . - . 

7. STRUCTURES D'ACCUEIL DES ENFANTS EN 

DEHORS DE^LA FAMILLE 

La cominission va pubUer en début d'année un 
'Gmde des structures d'accueU pour les enfarits' en 
français, en aUemancl et en itaUen. Cé gmde préseri-
tera différentes formes de prise en charge des en-
fants, contieridra des données sûr l'offre et la de-
mande dans ce clomaine, proposera des réflexions 
sûr la relation riière-enfanl et sur le rôle dù père et 
se complétera d'un catalogue.d'arguments. On y . 
trouvera également une bibUographie ainsi qu'une li-
sté d'adresses. Cette pubUcation s'adressera aux re-
sponsables politiques,' aux organisations féminbes, 
àux autorités, aux parents et à tbutè personne intér-
èssée. - — !, 

5. DIVERS 

Les autres domabes dont la commission va suivre . 
, àttentivement le développement et dàns lesquels eUe 
se prppose d'agfr sont: le droit à la sécurité sociale, 
les conséquences de l'EEÉ et.de la CE sur les fem-, 
mes en Suisse, le chômage et la pauvreté des fem-
mes, l'interruption de grossesse. • 

La commission analysera avec soin les réactions du 
public et des autorités à son rapport de novembre 
1992 sur les 'Structures d'accueU des enfans en de-
hprs de la famUle. le partie: Faits et recommandati-
pns. 2e partie: Arrière-plàns'. EUe çonsidérerà éga-
lement l'écho qu'aura reçu le guide précité et cpriti-
nuera de travailler, sur ces questipris. 

2. LES FEMMES ET LA POLITIQUE ' 

La commission continuera en 1993 de .s'occuper acli-
vement de l'élévation de la présence des femmes 
dans le monde politique. EUe se proposé de créer un 
groupe de travail qui sera chargé, dans la perspective, 
des élections de 1995, dé discuter et préparer des 
sfratégies d'action. 
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LEATTTVTTA'DELLA COMMISSIONE FE 

DERALE PERI PROBLEMI DELLA DONNA NEL 

1992 

Nel 1992, la Commissione fédérale per i problemi 
deUà donna ha approfoncUto l'analisi cU due terni b 
particolare: la sorvegUanza extrafamiliare deUa 
proie, con pubbUca2done cü im rapporto comprensivo 
accompagnato da una série di raccomandazipm, e la 
revisioné del diritto del diyörzio, per la quale ha ela-
borato una presa di posizione esaustiva neU'ambito 
deUa procedura cü consultazione. . 

Nel corso deU'aimb, aUa signera Alma Bacciarbi, 
che ha lasciato la Commissione dopo 15 aimi di in-
tensa attività, è subentrata quale liuovo membro la . 
signora Chiara Simoneschi-Cortesi, mentre quale süa 
successora aUa vicepresidenza è stata eletta.la si-
gnora Christiane Langenberger-Jaeger. Alle dimis-
sionarie signore Anne-Marie Walther-Roost e De- ' 
mse Boudry Wyss sono subentrate le signore 
Christine Davatz-Höchner e Margrit Siegenthaler-
Réusser! In sostituzione dèl signor EmU Kamber e 
dellè signore Marie-Josèphe Lachat e Ursula Nord-
mann-Zimmermann, ritiratesi nel corso deU'anno, 
sono State elette le signoré Marianne Schnüriger, 
Regula Mader e Patricia Schulz. 

I . SEDUTE • . 

1.1. Sedute plenarie 

Nel corso cü cbque giörnate cü riimione (23-24 
marzo, 17 settembre, 16-17 novembre), la Commis-
sione ha trattato in particolare i seguenti punti 
aU'ordine dej giorno: la seconda parte del rapporto 
sull 'Educazipne e cura extrafamiliare deUa proie', la 
discussione e il licenziamenlo delle conclusioni e 
raçcomandazioni b materia di sorvegUanza extrafà-
miüare, la cbncezione e pubbUcàzione cü una guida 
suUa sorvegUanza extrafambare, la consultazione 
sulla revisioné del diritto di cüvorzio e il tema donne 
e poütica. 

1.2. Gmppi di lavoro ^ 

II gruppo di lavoro s o z n ^ e g J i a / J z à e x -
t r a f a m i l i a r e ha steso la bozza deUe conclu-
sioni. e raçcomandazioni déUa Commissione 
aU'attenzione deUa seduta plènaria e, con l'autrice, 
ha concepito una gmda, aceompagnandone b se-
gmto la realizzazione.. 

ngruppodi lavoro c i i i t u r a maschileha 
informatp U plénum sulle conclusiom cm era giunto 
riguardo all'atteggiamento dimostrafo dagü ex mem-
bri di sesso maschUe sia cü fronte agü sforzi compiuti 
b .vista deU'üguagUanza, sia riei confronti del lavpro 
della Commissione. Ne risulta che per coUaborare b 
seno aUa Comriiissiorie 'non bastà essere uomini'. 

2. PUBBLlCAZIöNl 

\2.1. Riduzione del rapporto 'GU effetti guridici del 

nuQvo diritto matrimonial' 

Nel gennaio 1992, si è pubbUcata - neUe versiom ita-
üaria, francese e tedesca - una riduzione del rap-
porto sugU effetti giuricUci del nuovo dfritto matri-

' momale. 

2.2. Rapporto 'Educazione e cura extrafarriiliare dello 
proie' . , 

In novembre, si è pubblicato e presentato aUa-
stampa - nelle versioni francese e tedesca - U rap-

, portp 'Educazibne e cura extrafariiiüare deUa proie', 
cbmpreridente una prima parte con i fatti e le rac-, 
comandazione e una seconda parte'con una painora-
nüca storica e le prospettive eifropee! 

2l3. F-problemi al femminile 

11 primo numéro del boUettino conteneya le relaziom 
della giornata di studio '... nel bene e nel male - U 
nuovo diritto matrimoniale e la revisiorie del diritto 
cU cüvorzio: che ne è deU'uguagUanza?', organizzata U 
6 cücembre 1991 a BernadàU'Ufficio fédérale per 
l'uguagUanza fra donna e uomo e daUa Commissione 
fédérale per i problemi dèUa donna- Per sthnolare la 
riflessione e U cübattito, i contributi deUa giornata 
vemvano btegrati da quatfrö prese cü posizione^ cü ' 
membri dellä commissiöne peritale che ha elaborato 
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il disegno di legge per la revisioné del diritto del di-
vorzio. 

F 1/92 recava inoltre i seguenti contributi: il riassunto 
cU uno studio sulla storia deU'8 marzo - la giornata 
bternazionale deUa donna come viene ricordata in 
Svizzerà - redatto su bcarico dell'Ufficio fédérale 
per l'uguagUanza fra donna è ûomo, informazioni sui 
premio letterario giovanile 'Zora la rbssa' - àssegriato 
per la prbia volta nell'autunno del 1991 - come pure 
un elenco riveduto delle pubbUcazioni, deUa Com-
missione e deU'Ufficio per l'uguaglianza. 

U tema centràle del secondo boUéttbo era la vip-
lenza contrp le dpnrie. Vi si descrivevanp e analizza-
vanb gli svUuppi degU ultiriii anni, i cambiamenti 
subit! dai temi, i paraUelisrai nel modo di elaborarU, 
ma anche le nuove tendenze nella struttura e negü 
bdfrizzi del movimento femminista. Vi si parlava 
boltre deUa percezione risp! dèUa rimozione deUa ' 
problematic:a nei mass-mecUa, deUo sfruttamento 
sessuàle deUe fanciuUe e dei fanciuUi, della nubva 
legge suU'aiuto aUe vittime, e dei risùltati della prima 
indagbe svizzera sulle molestie sessuàli al posto di 
lavoro. 

11 terzo numéro era dedicato essenzialmente 
all'argomento donne e poUtica. Puntp di parlenza 
erano i risùltati e le esperienze delle elezioni al Na-
zionale é agli Stati del 1991. Vi si trovavano inoltre 
uno studio sulla presénza delle donne nei mass-me-
dia in ocxasione delle elezioni federali del 1991, 
un'analisi suU'efficacia deUe misure promozionali 
prese per le cancUdate, una panoramica degU atti 
parlamentari mfranti a btrodurre neU'unb o 
neU'altro modo le quote a UveUo comunale, canto-
nale e fédérale, le esperienze delle parlamentari. F-
3/92 riportava anche Un coUoquio sulla. soûdariétà tra 
donne e il comportamento di volo. 

2.4. Rassegnà della stampa/Centrp di documentazione 

Come dà tempo auspicato, nel çorsp deU'anno si 
sono pptuti potenziarc i servizi del Centro di docu-
mentazione, creando per un periodo hmitato un 
posto a metà tempo per personale ausiliario. Per 
questo incarico si èassunta la signora Liliane Studer, 

, che ha iniziato a lavorare il 15 giugno. ", 

La bibUoteca è andàta arricchendosi delle nuove 
. pubbUcazioni (circa 5(X) titoU). La conversione alla 
géstione informatizzata, awiata due anni fa, sta pro; 
gredendo. Con LIDOS, il pacchettb applicativo per 
bibüoteche, si sono già potuti catalogare nel corso 
deU'anno circa un quarto dei volumi m dotazione. I , 
nuovi servizi resi possibb dal computer (elenco delle 
nuove acqmsizioni, elenchi su temi specifici) sono . 
mpltp richiesti. 

Çome di consueto, anche quest'anno sono uscite le 
rassegne deUa stampa recanti articoli d'attuaUtà sui 
temi seguenti; violenza, parità di diritti, politica, edu-
cazione e formazione, unione coniugale/fami-
glia/sessuàlità,- arte/scienza/mass-media/chiesc, 
sistema sanilario/sicurez.za sociale, lavoro e profes- . 
sione, ed Europa. 

3 CONSULTAZIONI 

Presa di posizione sulla revisioné del diritto del divor-

zio: 

La Comiriissiorie esprime un giudizio positivo sugli 
indirizzi dél .disegno di revisioné. Il divorzio consen-
suale, l'abbandono del principip della colpa e la sud-
divisiorie deUe aspettative del secondo pilastro ac-
cumulate nel cprso del matrimopio cprrispondono 
aUè rivendic^azioni di semplific^azione giuridica del 
cüvorzio e di parificaziorielra donna e upmo che essa 
avanza ormai da tempo. 

La Commissiöne critica per contro il fàtto che il cU-
segnq tiene troppo poco conlo cü altre rivendicazioni 
esscnziali nell'otlica délia donna e dell'uguajgüanza. 
Siano ricordatc qui a titolo di esempio l'enlità e la • 
durata del lavoro ecluçativb e di cura ancora da', 
prestarsi, le reali prospettive di riuscfre a conseguire 
un reddifo, gU oneri del reinserimento professionale, 

< e il ĉ arico multiplo sopportato dal genitore che dopo 
il divorzio accudisce la proie dovèndo nel contem'po 
esercitare un'attività luçràtiva. Irisufficienli sono, 
boltre ariche le preriiesse ménzionate 
daU'avamprogetto riguardo aU'attribuzione deUa 
proie e all'autorkà pareritale eongiunta: il crilefio di 
chi ha assicurato prioritariamente o prevalentemente 
ia cura della proie durante il matrimonio c, ad esem-
pio, considerat'o in maniera inadeguala. 

. Dato che la Comrtiissione non concorda con vari 
degli emendamenti proposti, nella sua riisposta 
chiede di consideràre le modificazioni ch'essa sugge-
risce. ' ' 

Presa di posizione sulla revisioné della legge fédérale. • 

. sui siissidiamento délie spese cantonaU per le borse di 

studio: 

Nella sua risposta, la Conunissione rivëndica che si 
sanciscano le pari opportunità tra i sessi come 
requisito mimmo per l'otteriimento cU contributi fe-
derali. Essa esigé inoltre la soppréssione dei limiti di 
età che impecüscono di benefiçiare delle borse di 
studio, e una maggiore considerazione clei curricoU 
professionali e di studip tipici delle donrie. 
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4. VAJUA 

4.1. La situazione delle donne neU'assicurazione inva-

lidità 

La segreteria della Coinmissione ha inoltre parted-
pato agli mcontri delle deputate, che si tengono du-
rante'ogni sessione. 

Il gruppo di lavoro sulla 'situazione della dopna 
nell'as'siĉ urazione invalidità' ha rielaborato - sotto la 
direzione deU'Ufficio federalè delle assicurazioni so-
ciali - le 'Direttive suU'invalidità e suUa grande bva-
lidità neU'assicurazione per lûnvaUdità (DIG)', in 
particolare per quanto concerne il caleolo 
deH'bvalidità per le persone altive b un ménage. Il 
gruppo ha inoltre elaborato una nuova 'Inchiesta 
economica suU'economia domestica' che fimge da 
base per U caleolo deU'bvaUdità. Il compito del 
gruppo di lavoro consisteva nel trasporre i clisposti 
aU'art. 4 cpv. 2 dellà costituzione fédérale. I disposti 
rielaborati e il nuovo formulario entrano'in vigore il 
1° gennaio 1993. 

Questo gruppo di lavoro, costituito su imziativa deUa 
Commissione fédérale per i problemi della donna, ha 
in tal modo concluso il suo lavoro. La Commissione 
vi èra rappresentata dalla signora Elisabeth Keller, 

• sua segretaria di concetto. 

4.2. Convegno sulla situazione delle ragazze e delle 

donne in seno aile assodazioni govaniU 

A fine anno, la Coirimissibrie ha organizzato - in 
coUaborazione cori l'Üfficio fédérale per -
l'uguaglianza»fra donna c uomo e la Commissione 
fédérale per le questioni giovanili - un convegno sulla 
situazione delle ràga/y.e e delle (donne atlive nelle as-
soeiazioni giovanili. Lo scopo era.di sensibili/-zare e 
di discùtere le prospettive dell'animazione 
femminista per le ragazze e dell'animazione antises-

) sisla per i ragaz/i. La base era fornita dal testo 'Sugli 
alberi siamo capaci di sabre da sole! - Un rapporto 
sulla situazione delle ragazze e deUe donne nelle as-
sociazioni giovanili svizzere', pubbUcato nel giugno 

' 1992 daU'ufficio per l'uguagUanza e dal Servizio per 
la gioventû (Ufficio fédérale deUà cultura). 

4.3 Contatti 

4.4. Orgànizzozioni intemazionaU 

Alla 36a sessione deUa Commissione deU'ONU suUa 
condizione deUa dbnria, tenutasi a Vienna daU'll al 
20 marzo 1992, ha partecipato in quaUtà di membro 
deUa delegazione svizzera la signora Christiane Lan-
genberger-Jaeger, vicepresidente deUa Commissiöne 
fédérale per i problemi della donna. Tra i piû im-
portànti punti àU'brdine del giorno cU questa com-
missione deU'ONU vi erano i preparativi b vista 
deUa prossima conferenza moncUale deUe donne, 
prevista dal 4 al 15 settembre 1995 b Cina. Questa 
conferenza mondiale si bserirà nella scia deUe pre-, 
cedenti conferenze (Città del Messico 1975, Co-
penaghen 1980, Nafrbbi 1985) e avrà per argoménto 
la trasposizione nei fatti delle 'Strategie per la pro-
mozione della dopna fino.al 2000', liceriziate a Nai-
robi. 

Dal 1° gennaio 1992, il Comitato per l'uguaglianza 
del ConsigUo d'Europa - il Comité directeur pour 
l'égalité entre lesfemmes et les hommes (CDEG) -
gode deUo statuto cü cominissione permanente del 
ConsigUo d'Europa. Si è riimito in tre sedute di tre 
giorni l'una, cui ha,partecipato la signora Elisabeth 
Keller, segretaria di concetto della Cbmmissione. 
L'argomento principale erano i preparativi per la 3a 
Conferenza eui"opea dei ministri e delle mbistre per 
l'uguaglianza tra donne e uomini, prevista per il 
1993, e l'elaborazione di un progetto di dichiara-
zione. In merito al tema della conferenza, la Svizzera 
rédigera un rapporto nazionale dai titolo: 'Stratégies 
pour l'éUmbation de la violence à l'égard des fem-
mes dans la société: médias et aùtres moyens'. 

Il CDÈG ha pure prganizzato, dal 31 marzo al 2 
aprile 1992 a Poznan (Polonia), una prima confe-
renza Est-Ovest per TuguagUanza tra donna e uomo 
neU'Europa dopo i cambiamenti. La Svizzera vi era 
rappresentata dalla signbra Claudia Kaufmann, di-

. rettrice deU'Ufficio fédérale per l'uguaglianza fra 
donna e uomo. •' 

La seduta plenaria di due giorni, tenutasi in novem-
bre a Sciaffusà, ha pcrmesso alla Commissione di 
avère uno scambio di informazioni e di vedute con le 
rappresentanti della politica e della cultura di quel 
cantone. . -. 

L'incontro annuale tra deputate e presidenti delle 
organizzazioni fémminiU sviz.zere, cui ha partecipato 
.anche la segreteria deUa Commissione, era dedicato 
aUa promozionè deUa donna neUa poUtica, nei partiti 
e nelle commissiom. 

Il mese di ottobre si è tenuta la prima seduta cjella 
commissione peritalè sulla 'concUiabbtà tra profes-
sione e famigüa', creata a seguito cü un'biziativa del 
'Comité dfrectéur pour l'emploi et le travaU' e U cui 
compito è di presentare entro il 1994 un rapporto 
suUé misure per meglio cbnciUare l'attività lucrativa 
e U lavoro domestico ed educativo come pure uria 
bozza per una raccomandazione del ConsigUo . 
d'Europa. A questa sedûta ha partecipato la signora 
Claudia Kaufmann. 
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Alla conferenza su 'Donne e potere', organizzata • 
daUa Comunità europea U 2 e 3 novembre ad Atene, 
ha partecipato la signora Judith Stamiri, présidente 
deUa Commissione federide per i problemi della . 
donna. / 

2 DONNEE POLITICA 

L'incremènto della presenza femminUe neUa poUtica 
costituirà anche nel 1993 un tema importante per là 
Conmiissione. Essa prevede di creare uri gruppo cü 
lavoro per cüscutere e sviluppare stratégie d'azipne 
b vista deUe elèzioni del 1995. 

LE PRINaPAUATTTVTTA'PREVISTE PER IL 

1993 

1. SORVEGLIANZA EXTRAFAMILIARE DE! •• 

BAMBINI E DEI RAGAZZI 

3: STA TO DELLA REALIZZAZIONE 

DELL'UGUAGLIANZA TRA DONNA É UOMO-

La Conunissione prevede di darè un segmto al rap-
porto 'd'Adaptation à Zèle / Ausgelaugt bis Zärt- , 
Uchkeit'. Sotto U c:appeUo deUe pibcipaU pàrole-
cbave in materia di poUtica deUe dorine e 
deU'uguaglianza, cercherà di fornfre un condensato 
della situazione attuale, quale è vissuta daUe donne 
svizzere. La pubbUcazipne cü questa panoramica.è 
prevista per il 1995. - , 

La.Commissione inlende inoltre approfoncÙre niag- ' 
giormente i vari approcei per la realizzazione 
deU'uguagUanzà tra donna e uomp. 

4. F-PROBLEMI AL FEMMINILE ' " 

Tre nuovi numeri del bollettino F-Problemi al fem-
minile tratterarino questioni di rilievo per lé donne. 

All'inizib deU'anno, la Commissione pubbUcherà una 
«Guida suUa sorvegUanza extrafambare dei bambini 
e dei ragazzi» rièUe versioni itàUana, francese e 
tedescà. Questa gmda presenterà le varie forme di 
sorvegUanza, elencherà i fatti b matèria di offerta e 
di domarida di servizi educativi, discuterà la relà-
zione madre-bambinp e il ruolo dei padri, épresen- • 
terà un catalogo di argomenti. Una bibliografià e un 
indirizzario completeranno la pubblicaziope, desti-
nata aUe donne e agü uomib b politica, aile organiz-
zazioni deUe donne, aUe autorità, ai genitori e ad 
altre persone interessate: 

5. VARIA : . 

Altri argomenti che la Commissione segiifrà cer-
cando cü influenzame lo sviluppo sono: il dfritto 
deUé assicurazioni sociali, le ripercussioni deUo SEE 
e deUa CE sulle donne m Svizzera, la disoccupazione 
e la ppvertà delle donne, e Tinterruzione deUa gravi-
danza. , . . 

(Traduzione: Romana Cariiani-Pedrba) • 

La Coriimissiorie studierà àttentamente le reaziorii 
del pûbbUco e delle autorità b merito al rapporto 
'Educazione e cura extrafambare deUa proie. Parte 
1: fatti e raçcomandazioni. Parte 2: panoramica sto-, 
rica e prospettivè eifropee' e l'accogUenza riservata 
aUa 'Guida suUa sorvegUanza extràfatmUare dei 
bambbi e dei ragazzi', e contbuerà ad occuparsi 
deU'cirgomento. , 


